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155 die Glieder und Miftſer das Mahl ;
Wenn Wälder und Felſen uns hallend umfangen ,
Tönt freier und freud ' ger der volle Pokal !
Jo hoho ! Drallara !

Diana iſt kundig , die Nacht zu erhellen,
Wie labend am Tage ihr Dunkel unskühlt ;
Den blutigen Wolf und den Eber zu fällen ,
Der gierig die grünenden Saaten durchwühlt ,
J ſtliche Freude , iſt männlich Verlangen !

Erſtarket die Glieder und würzet das Mahl ;
Wenn Wälder und Felſen uns hallend umfangen
Tönt freier und freud ' ger der volle Pokal !

Jo hoho ! Drallara !
( Anſtoßen der Gläſer und lautes Gejub

Ottokar. Genug der Freuden des Mahls , w

agdgenoſſen ! und nun noch zu etwas er

ge ſehr gern die Wahl , welche Il

el.)

Ihr , mein alter

wackerer Kuno ! getroffen habt . Der von Euch erwählte

Eidam gefällt mir .

Kuno. Ich kann ihm in allem das beſte Zeugnis
gewiß wird er ſich ſtets beeifern , Eurer Gnade
ſein .
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Zelt. Gäſte und Hofleute folgen. Die Jäger erheben ſich, treten

die andere Seite u. ſ. w. ) Wohlauf , junger Schütz ! einen

5ß, wie heut ' früh deine drei erſten , und du biſt ge⸗

rgen ! Machdemer ſich nachlinks umgeſchaut. ) Siehſt du dort

fdem Zweig die weiße Taube ? Die Aufgabe iſt leicht .
U

egt an).

Agathe (tritt in dem Augenblick, da er losdrücken will , mit den

übrigen von lints zwiſchen den Bäumen heraus , wo die weiß ube

zt, und ſchreit ): Schieß nicht ! Ich bin die Taube ! ( die

Taube flattert auf und nach dem Baum, von welchem Kaspar eilig

herabklettert . Max folgt mit dem Gewehr. Der Schuß fällt ; die

Taube fliegt fort. Sowohl Agathe als Kaspar ſchreien und ſinken.

Agathe wird nach dem Ruheſitz rechts vorn geleitet . )

Kaspar (liegt inmitten des Schauplatzes ) .

Nr . 16. Finabe .

Einige . Schaut ! o ſchaut !
* Er traf die eigne Braut !

Andere . Der Jäger ſtürzte vom Baum !

Roch andere . Wir wagen ' s kaum ,
Nur hinzuſchaun !
O furchtbar Schickſal , o Graun ! 2

hor . Unſre Herzen beben , zagen !
Wär ' die Schreckensthat geſchehn ?
Kaum will es das Auge wagen ,
Wer das Opfer ſei, zu ſehn .

Ottokar ( und ſeine nähernUmgebungen ſind zu Agathe geeilt , ge⸗

4 ringere Jäger zu Kaspar) .

Agathe ( wurde von Annchen, den Brautjungfern und einigen

Landleuten auf den Ruheſitz im Vordergrund rechts geleitet . Alle ſind

um ſie beſchäftigt ).
Mar (liegt vor ihr auf den Knieen) .

Agathe (aus ſchwerer Ohnmacht erwachend) .
Wo bin ich ?

War ' s Traum nur , daß ich ſanlꝰ

Aunchen . Ofaſſe dich!
Mar und Kuno . Sie lebt !
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vom Blute liegt —

Ich lebe noch ; —3 Se
Ich atme noch die liebl

atmet frei !
Sie lächelt wie der !

Agathe . Mein Max !
Stimme ruft !

Samiel (erſcheint hinter Kaspar von unten) .
Kaspar (erblickt Samiel , der, von den übrigen ungeſehn , hinter

ihm ſteht).
Du , Samiel ! ſchon hier ?
So hieltſt du dein Verſprechen mir ?
Nimm deinen Raub ! Ich trotze dem Verderben !

Er erhebt drohend die geb Fauſt gen Himmel. )
Dem Himmel Fluch ! — Fluch dir !

( Er ſtürzt unter heftigen Zuckungen zuſammen. )
Samiel (verſinkt).
Einige ( von Grauſen ergriffen ).

0A0

Ha ! — Das war ſein Gebet im Sterbend
Kuno . Er war von je ein1 Böſewicht !

Ihn traf des Himn 8 Strafgericht ! 8
Andere . Er hat dem Himrnel ſelbſt geflucht !
Uoch andere . Vernahn it ihr ' s nicht ? Er rief der
Ottokar . Fort ! ſtürzt das Scheuſal in die Wolfe
Einig Jäger ( tragen den Leichnam Kaspars nach links hinten fort).
Ottokar (zu Max) .

Nur du kannſt dieſes Rätſel löſen ,
Wohl ſchwere Unthat iſt geſchehen !
Weh dir , wirſt du nicht alles treu geſtehn !

Max . Herr ! unwert bin ich Eurer Gnade ;
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8 Toten Trug verlockte mich,6

— aus Ver
1 11b5 905 — ich vom Pfade
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Frömmigkeit und Tugend wich ;

Kugeln — die ich heut ' ve rſchoß —

Freikugeln ſind' s, die ich mit jenem goß.
Ottokar (zornig) . So eile, mei ebiet zu meiden ,

Und kehre nimmer in dies Land
Vom Himmel muß d die Hölle ſcheiden —

Nie , nie empfängſt du dieſe reine Hand !
Max . Ich darf nicht wagen ,

4 Mich zu beklagen ;
Denn ſchwach war ich, obwohl kein Böſewicht .

Kund . Er war ſonſt ſtets getreu der Pflicht .
Agathe . O reißt ihn nicht aus meinen Armen .

Jäger . Er iſt ſo brav , voll Kraft und Mut —

Landleute . O er war immer brav und gut !
Annchen . Gnädiger Herr ! o habt Erbarmen .
Ottokar (ſchroff). Nein , nein , nein !

Agathe iſt für ihn zu rein !

Hinweg, hinweg aus meinen Blick!l
Dein harrt der Kerker , kehrſt du je zurück !

Eremit (tritt von links auf).
Alle ( weichen ehrerbietig vor ihm zurück und begrüßen ihn demuts⸗

voll).
Ottokar (entblößt ſein Haupt) .
Eremit . Wer legt auf ihn ſo ſtrengen Bann !

Ein Fehltritt , iſt ſolcher Büßung wert ?
Ottokar . Biſt du es, heil ' ger Mann !

Den weit und
1

5 die Gegend ehrt ?
Sei mir gegrüß „Geſegneter des He
Dir bin auch ic gehorſam gern ;

ſen — Sprich du ſein Urteil ; odeinen Willen
lucht ! Will freudig ich erfüllen .
fort ) . Eremit . (L kann des Frommen Herz auch wanken

F Und überſchreiten Recht und Pflicht ,
Wenn Lieb' und Furcht der Tugend Schranken ,

Verzweiflung alle Dämme bricht .

Iſt ' s recht auf einer Kugel Lauf

Zwei edler Herzen Glück zu ſetzen ?
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6¹ Ottotar). O leſ't den Dank in dieſen Zähren ;
Das ſchwache Wort genügt ihm nicht !

Eremit und Ottokar . Der über Sternen iſt voll Gnad
D' rum ehrt es Fürſten , zu verzeihn !

Kuno (zu Max und Agathe) .
Weicht nimmer von der Tugend Pfade ,

Um eures Glückes wert zu ſein !
Annchen (zu Agathe) .

dann , geliebte Freundin , ſchmücke ,
Ich dich aufs neu zum Traualtar !

Eremit (niederkniend und die Hände erhebend) .
Doch jetzt erhebt noch eure Blicke .

Zu dem , der Schutz der Unſchuld war !

Agathe , Kuno , Max , Aunchen (folgen ſeinem Bei
Alle (Chor) . Ja , laßt uns zum Himmel die Blicke erheben ,

Und feſt auf die Lenkung des Ewigen baun ;
Wer rein iſt von Herzen , und ſchuldlos im Leben

Darf kindlich der Liebe des Vaters vertraun !

Ende .
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